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Die 42. Analysewoche [Zeitraumanalyse seit 2016; Daten-PDF] wartet mit
stark volatiler regenerativer Wind- und PV-Stromerzeugung auf. Die
konventionelle Stromerzeugung ergänzt die regenerative Stromerzeugung so
gut es geht und ökonomisch sinnvoll ist.  Der Stromimport war enorm. Das
ist ab 21.10.2022 sicher auch der Wartungsabschaltung eines
Kernkraftwerks geschuldet Wobei auffällt – die 42. Analysewoche beginnt
mit dem Datum des Kanzlermachtworts -, dass das Strompreis-Niveau
gegenüber den Vorwochen und Monaten  absinkt und einen Level erreicht,
der bis zum 15. Juni vorherrschend war. Das trotz der bereits erwähnten
hohen, Preis treibenden Importstrom-Menge. Ich halte es nicht für
unwahrscheinlich, dass allein die Aussicht auf den Weiterbetrieb der
drei Kernkraftwerke bis zum 15.4. 2023 die Preise an der Börse fallen
ließen. Bis dahin wird es noch viele weitere Diskussionen geben.
Diskussionen darüber, ob die Kraftwerke nicht über den 15.4.2023 hinaus
betrieben werden sollten. Diskussionen, ob nicht noch die drei Ende des
Jahres 2021 abgeschalteten Kernkraftwerke wieder an´s Netz genommen
werden sollten. Diskussionen, ob es nicht überhaupt sinnvoll wäre –
davon bin ich persönlich fest überzeugt -, den Ausstieg aus dem
Atomaustieg vorzunehmen und die sechs weiterbetriebenen Kernkraftwerke
durch zusätzliche, modernste Anlagen zu ergänzen und mit der Planung
sofort zu beginnen.

Dass mit der regenerativen Stromerzeugung in einem Industrieland kein
Staat zu machen ist, belegen immer wieder die Prognosen des Zukunfts-
Agorameters. Sowohl im Jahr  2030 , als auch im Jahr 2040 ist trotz des 
enormen Ausbaugrads von bis zu 86% Wind- und PV-Stromerzeugung sehr hohe
zusätzliche, konventionelle Stromerzeugung notwendig. In der Spitze sind
es in der 42. Analysewoche um die 40 GW. Das ist zwar weniger als die
fast 65 GW, die bereits gesehen wurden. Die aktuell installierte
Leistung Gas von 31 GW muss also noch um ein einiges ergänzt werden, um
den Strombedarf – nach Atom- und Kohleausstieg – auch in Zukunft decken
zu können. Um die besagten 65 GW Gas-Strom jederzeit sicher erzeugen zu
können, sind mindestens 80 GW installierte Leistung Gas nötig.
Angenommen alle neu zu bauenden Gaskraftwerke hätten eine Leistung von
einem GW, dann müssten jetzt sehr zügig 49 große Gaskraftwerke gebaut
werden. Und man muss selbstverständlich den Brennstoff zu Betrieb der
Stromerzeugungsanlagen haben. Da wäre es nach meiner Meinung sehr klug
gewesen, darüber intensiv nachzudenken, statt Hals über Kopf
irgendwelche Sanktionen gegen Rußland übers Knie zu brechen. Sanktionen,
die Deutschland noch Jahrzehnte in ihren Auswirkungen gegen das eigene
Land nachhängen werden.
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Bei der Tabelle mit den Werten der Energy-Charts und dem daraus
generierten Chart handelt es sich um Werte der Nettostromerzeugung, den
„Strom, der aus der Steckdose kommt“, wie auf der Website der Energy-
Charts ganz unten ausführlich erläutert wird. Nutzen Sie den höchst
empfehlenswerten virtuellen Energiewende-Rechner. (Wie viele Windkraft-
und PV-Anlagen braucht es, um Kohle- und/oder Kernkraftstrom zu
ersetzen? Zumindest im Jahresdurchschnitt.) Ebenso den
bewährten Energierechner.

Schauen Sie sich an, wie sich eine angenommene Verdopplung (Original-
Excel-Tabelle) beziehungsweise Verdreifachung (Original-Excel-Tabelle)
des Wind- und Photovoltaik (PV)-Stroms auswirken würde. Beachten Sie
bitte, dass der Strom bei entsprechender Kennzeichnung im Chart (= 1)
oft eben nur im Tagesdurchschnitt ausreicht.

Man erkennt, dass zum Beispiel gut 40 Prozent regenerative
Stromerzeugung im Jahr 2021 nur ein Durchschnittswert sind und dass die
knapp 50 Prozent im Jahr 2020 trotz Zubaus weiterer regenerativer
Stromerzeugungsanlagen durchaus nicht sicher erreicht werden (1.1. bis
23.10.2022 = 47,2 Prozent). Der Wind, der Wind, das himmlische Kind, der
Wind macht halt, was er will. Wobei noch das oben bereits belegte
physikalisch-technische Problem hinzukommt: Weht der Wind schwach, wird
wenig Strom produziert. Weht er richtig stark, wird sehr viel Strom
produziert. Dann müssen die Windkraftanlagen unter Umständen aus dem
Wind genommen, abgeregelt werden.

Der Chart mit den Import- und Exportzahlen bis zum 23. Oktober 2022
sowie der Vortrag von Professor Georg Brasseur von der TU Graz sind sehr
erhellend. Professor Brasseur folgt nicht der Wissenschaft. Er betreibt
Wissenschaft.

Die WiSo-Dokumentation zum Blackout ist dank Professor Harald Schwarz
von der BTU Cottbus und diversen Energiewendeprotagonisten (Mindset-
Graichen, Kemfert, Paech) in jeder Hinsicht – realistische
Einschätzungen/spinnerte Träumereien – informativ. Dass die Energiewende
faktisch gescheitert ist, veranschaulicht Professor Fritz Vahrenholt in
seinem Vortrag beim „Berliner Kreis in der Union“.

NEU am 24.10.2022

Energiekrise & Lösungen der Bundesregierung

Am 13.10 2022 erschien der zweite Teil der Analyse (Teil 1 hier)
der enexion-group, der sich mit der Klimapolitik Robert Habecks
befasst.
Beide Teile der Betrachtung „Leschs-E-Auto-Analyse“ zusammen finden
Sie hier.
Sehr zu empfehlen ist das aktuelle Kompendium für eine vernünftige
Energiepolitik der Bundesinitiative Vernunftkraft e.V. Es kann als
Nachschlagewerk genutzt werden.
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Ich möchte wieder und besonders auf einen Artikel hinweisen, der auf der
Achse erschienen ist und mögliche Folgen einer intensiven Stromerzeugung
per Windkraft thematisiert: Wenig Wind durch Windkraft heißt Dürre und
Starkregen!

Sehr zu empfehlen, aber leider hinter der Bezahlschranke ist der FAZ-
Artikel vom 8. Oktober 2022: ZU BESUCH BEI TRANSNETBW – Stromversorger
kämpft gegen Blackout-Gefahr.

Beachten Sie bitte unbedingt die Stromdateninfo-Tagesvergleiche, möglich
bis 2016, in der jeweiligen Tagesanalyse unten. Dort finden Sie die
Belege für die im Analyse-Text angegebenen Durchschnittswerte und vor
allem auch die Im- und Exportwerte. Der Vergleich beinhaltet einen
Schatz an Erkenntnismöglichkeiten. Das Analysewerkzeug
stromdaten.info ist ein sehr mächtiges Instrument, welches mit dem
Tool Fakten zur Energiewende nochmals erweitert wurde. Falls Sie die
Agora-Handelstage vermissen: bitte die in den Tagesanalysen verlinkte
Agora-Chartmatrix aufrufen.

Wichtige Info zu den Charts: In den Charts von Stromdateninfo ist
Solarstrom gelb markiert und immer oben, oft auch über der Bedarfslinie.
Das bedeutet aber nicht, dass dies der Strom ist, der exportiert wird.
Im Gegenteil. Wegen des Einspeisevorrangs wird dieser Strom, genau wie
anderer regenerativ erzeugter Strom, bevorzugt in das Netz eingespeist.
Zum Export bleibt praktisch nur konventionell erzeugter Strom übrig, der
immer allein aus Netzstabilisierungsgründen benötigt wird. Gleiches gilt
für zusätzliche Stromsenken, umgangssprachlich Stromverbraucher genannt.

Wärmepumpen und Elektrofahrzeuge zum Beispiel erhöhen den Bedarf
erheblich, so sie denn im geplanten Umfang realisiert werden sollten.
Der hierfür zusätzlich benötigte Strom wird aber durchaus nicht
regenerativ gedeckt. Die Sonne scheint nicht mehr und länger, der Wind
weht nicht stärker, nur weil zusätzlicher Strom benötigt wird. Deshalb
wird der zusätzlich benötigte Strom aktuell immer zusätzlich
konventionell erzeugt. Jedenfalls so lange, bis der „massive Ausbau“ der
„Erneuerbaren“ plus Speicher realisiert wurde und 100 Prozent grüner
Strom nicht nur im Durchschnitt, sondern auch tatsächlich zur Verfügung
steht, wenn er benötigt wird.

Tagesanalysen

Montag, 17.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 37,76 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 48,83 Prozent,
davon Windstrom 27,12 Prozent, PV-Strom 10,64 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,07 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Am Montag ist praktisch kein Stromimport notwendig [2030; 2040].  Der
Preis schwankt. Zum Vorabend erzielen die deutschen Kraftwerksbetreiber
270€/MWh. Der zweithöchste Preis der Woche. Die Im- und Exportwerte
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Deutschlands und die von Deutschlands Nachbarn können hier analysiert
werden.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 17. Oktober ab 2016.

Dienstag, 18.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 24,73 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 36,90 Prozent,
davon Windstrom 17,34 Prozent, PV-Strom 7,39 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,17 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Wind- und PV-Stromerzeugung sind schwach [2030; 2040]. Mit dem
Höchstpreis der Woche = 277€/MWh muss der Importstrom bezahlt
werden. Die Im- und Exportwerte Deutschlands und die von Deutschlands
Nachbarn können hier analysiert werden.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 18. Oktober ab 2016.

Mittwoch, 19.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 26,34 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 39,03 Prozent,
davon Windstrom 17,63 Prozent, PV-Strom 8,71, Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,69 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Bei weiterhin schwacher regenerativer Stromerzeugung [2030; 2040] ist
praktisch den ganzen Tag Stromimport vonnöten. Trotzdem steigt der Preis
nicht über 250€/MWh. Die Im- und Exportwerte Deutschlands und die von
Deutschlands Nachbarn können hier analysiert werden.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 19. Oktober ab 2016.

Donnerstag, 20.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 46,23 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 57,36 Prozent,
davon Windstrom 37,89 Prozent, PV-Strom 8,34 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,13 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Windstromerzeugung zieht an, Pv-Stromerzeugung [2030; 2040] bleibt
schwach. Stromimport ist nicht notwendig. Der Preis übersteigt die
200€/MWh-Marke nicht. Die Im- und Exportwerte Deutschlands und die von
Deutschlands Nachbarn können hier analysiert werden.
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Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 20. Oktober ab 2016.

Freitag, 21.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 25,32 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 38,97 Prozent,
davon Windstrom 20,57 Prozent, PV-Strom 4,74 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,66 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Wind- und PV-Stromerzeugung plus konventionelle Stromerzeugung
[2030; 2040] reichen den ganzen Tag nicht aus, um den Strombedarf
Deutschlands zu decken. Hat man nicht gewusst, dass ab heute der Strom
eines Kernkraftwerks wegen Wartungsarbeiten wegfällt? Trotz des hohen
Stromimports bleiben die Strompreise nahezu den ganzen Tag unter
200€/MWh. Die Im- und Exportwerte Deutschlands und die von Deutschlands
Nachbarn können hier analysiert werden.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 21. Oktober ab 2016.

Samstag, 22.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 34,28 Prozent. Anteil
Erneuerbare an der Gesamtstromerzeugung 49,53 Prozent, davon Windstrom
24,10 Prozent, PV-Strom 10,19 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 15,25
Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung ist die Tabelle mit den
Werten der Energy-Charts. Die Agora-Chartmatrix [2030; 2040] mit
Handelstag „Strom-Import/Export“.

Über die Mittagsspitze [2030; 2040] produziert Deutschland genügend
Strom. Ansonsten sind starke Importe nötig. Der Preis bleibt dennoch
erheblich unter 200€/MWh. Die Im- und Exportwerte Deutschlands und die
von Deutschlands Nachbarn können hier analysiert werden.

Belege für die Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte
sowie Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 22. Oktober ab 2016.

Sonntag, 23.10.2022: Anteil Wind- und PV-Strom 41,98 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 56,98 Prozent,
davon Windstrom 32,27 Prozent, PV-Strom 9,71 Prozent Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,99 Prozent. Quelle der prozentualen Auswertung
ist die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts. Die Agora-
Chartmatrix [2030; 2040] mit Handelstag „Strom-Import/Export“.

Am bedarfsarmen Sonntag muss Deutschland in der Spitze um 8:00 Uhr
lediglich 121€/MWh für importierten Strom bezahlen. Das erinnert fast an
alte Zeiten. Über Tag zieht die Windstromerzeugung an. Ab 10:00 Uhr ist
kein Stromimport [2030; 2040] mehr notwendig. Die Im- und Exportwerte
Deutschlands und die von Deutschlands Nachbarn können hier analysiert
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werden.

Belege für die Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte
sowie Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 23. Oktober ab 2016.

Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben!
Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle
Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager nach
bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einem kurzen Inhaltsstichwort finden Sie hier.

Seit über sechs Jahren betreibt Rüdiger Stobbe den werbefreien
Politikblog www.mediagnose.de

Zum Teilen an Freunde und
Mitstreiter: Video zur 15. EIKE-
Konferenz
geschrieben von AR Göhring | 5. November 2022

Erstmals haben wir ein Video bei Youtube eingestellt, das sich teilen
läßt, via Computer, Telefon…..

Register now! 15th International
EIKE Climate and Energy Conference
near Merseburg
geschrieben von AR Göhring | 5. November 2022

It’s that time again – EIKE is hosting the annual conference on energy
and climate issues!

This year, on 25 and 26 November, we are in a centre about 15 kilometres
south of Halle an der Saale – in a rural setting near Merseburg, the
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town where German literary history began. The region is known as a
lignite mining landscape and for the Nebra Sky Disk.

Here is the link to the registration

__________________
Soundtrack: https://www.songtradr.com/songs/audiorezout/storm-clouds

Ampel-Parteizentralen von Klima-
Klebern attackiert
geschrieben von AR Göhring | 5. November 2022

Grünfeld, Robert

Jetzt erwischt es auch die Parteien der Ampel-Regierung –
Klimaaktivisten beschmierten deren Parteizentralen und klebten sich bei
den Grünen und der FDP sogar an der Fassade fest.

Verantwortlich ist die Gruppe „Letzte Generation“ – sollten die
Aktivisten die linkeste Regierung der neuen Bundesrepublik nicht
unterstützen? Nein, Luisa Neubauer zum Beispiel griff in einer
Wortmeldung zu dem blockierten Rettungswagen Olaf Scholz an und machte
ihn für die notwendigen (?) Straßenblockaden ihrer Leute verantwortlich.

Das Phänomen ist seit 1789ff. bekannt: Die Revolution frißt ihre Kinder.
Offizielle Begründung:

„Die Todesspirale aus Klimakipppunkten beginnt sich bereits zu
drehen und keine der Parteien hat einen Plan, das noch in den
Griff zu bekommen“.

und:

„Wir leben in einem Land, in dem die Wissenschaft und ihre
Forschung einfach ignoriert wird.“

Die Klimawissenschaftler werden ignoriert – und nicht mit Milliarden €
Forschungsgeldern überschüttet und täglich auf allen Kanälen zitiert?
Eine selektive Realitätswahrnehmung.

Die Aktionen der Klimaschützer nehmen in Berlin immer drastischere
Ausmaße an. Zitat Berliner Zeitung:

https://www.eventbrite.de/e/15-internationale-eike-klima-und-energiekonferenz-ikek-15-merseburg-tickets-421525432917
https://eike-klima-energie.eu/2022/11/05/ampel-parteizentralen-von-klima-klebern-attackiert/
https://eike-klima-energie.eu/2022/11/05/ampel-parteizentralen-von-klima-klebern-attackiert/
https://www.berliner-zeitung.de/news/luisa-neubauer-olaf-scholz-gefaehrdet-menschen-nicht-die-letzte-generation-li.282594
https://www.berliner-zeitung.de/news/luisa-neubauer-olaf-scholz-gefaehrdet-menschen-nicht-die-letzte-generation-li.282594
https://www.berliner-zeitung.de/news/luisa-neubauer-olaf-scholz-gefaehrdet-menschen-nicht-die-letzte-generation-li.282594
https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/klima-demonstranten-aktionen-parteizentralen-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/klima-demonstranten-aktionen-parteizentralen-101.html
https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/klima-demonstranten-aktionen-parteizentralen-101.html
https://www.berliner-zeitung.de/news/luisa-neubauer-olaf-scholz-gefaehrdet-menschen-nicht-die-letzte-generation-li.282594


Bereits seit etwa Februar sei eine verstärkte Zunahme von
Straßenblockaden zu beobachten. „Es sind bisher über 130.000
Einsatzstunden der Polizei geleistet worden. Und das gestrige
Rettungsfahrzeug, das nicht durchgekommen ist, war nicht das
erste, sondern es ist das 18. gewesen.“ Bei den
Straßenblockaden sei es zu Straftaten wie Nötigung, Widerstand
gegen Vollstreckungsbeamte und gefährlichen Eingriff in den
Straßenverkehr gekommen. „Mittlerweile sind 729 Verfahren bei
der Staatsanwaltschaft Berlin eingeleitet worden, es sind 241
beantragte Strafbefehle, die vorliegen“, sagte die Regierende
Bürgermeisterin.

Falscher Alarm beim Meeresspiegel
oder: Der Meeresspiegel- Eine
imaginäre Gefahr
geschrieben von AR Göhring | 5. November 2022

von Otfried Wolfrum †

Der Anstieg des globalen Meeresspiegels nimmt eine Schlüsselstellung
beim Klimawandel ein. So jedenfalls der Weltklimarat (IPCC) der UNO in
seinem Sonderbericht SROCC:

,, … the sea level rise is a key feature of climate change.“

Es sollen heute schon 680 Millionen Menschen in von Hochwasser akut
gefährdeten Regionen leben, im Jahr 2050 sollen es eine Milliarde sein.
Schnell müsse gehandelt werden, bevor Folgen eintreten, die unumkehrbar
sind.

Treibende Kraft, so wird erklärt, ist das Schmelzen der Eisschilde
Grönlands und der Antarktis sowie der Gebirgsgletscher. Und speziell für
diese Frage hat der IPCC den Sonderbericht SCOCC vorgelegt
(Zusammenfassung, deutsch 2021). Darin werden Prognosen für die Zukunft
erstellt: Bis Ende des Jahrhunderts werde der Meeresspiegel global um
über 1 Meter steigen und dann beschleunigt bis 2300 auf über 5 Meter
(Abbildung SPM.1). – Der Bericht machte Furore und Schlagzeilen. So die
Bild – Zeitung:

,,Alarmierender Bericht des Weltklimarates – Meeresspiegel
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droht über einen Meter zu steigen.“

Dazu unterlegt mit einer apokalyptisch anmutenden Fotomontage, die in
Wasser versinkende Hochhäuser von Schanghai zeigt. – Oder auch in Zeit-
Online unter dem Titel

Die Erde versinkt in Wasser und Salz.

Mehr als 300.000 Menschen in Deutschland können bis 2100 von Überflutung
bedroht sein.

Dagegen stehen alle historischen Erfahrungen! So waren z.B. während der
mittelalterlichen Wärmeperiode (800-1300) die europäischen
Gebirgsgletscher weitgehend abgeschmolzen. Heute findet man unter
zurückgehenden Gletscherzungen Wurzelreste, die bezeugen, daß es
Baumbewuchs bis in die Gipfellagen gab. Das Rheinbett ließ sich
trockenen Fußes durchqueren, weil die Gletscher fehlten, die im Sommer
den Rhein mit Wasser versorgten. In der nachfolgenden „Kleinen Eiszeit“
dagegen gab es Schneefälle im August, sodass das Korn auf dem Halm
verdarb.

Besonders sensibel reagiert auf Grund seiner geographischen Lage das bis
ins Polarmeer reichende Grönland. Während der mittelalterlichen Warmzeit
ging an den niedrig gelegenen Küstenbereichen die Schnee- und
Eisbedeckung so weit zurück, dass Landwirtschaft möglich wurde. Daher
landete im Jahr 985 Erich der Rote mit 15 Schiffen auf der Insel.
Besonders an der Westküste entwickelte sich im Laufe der Zeit eine Reihe
von Siedlungen. Es wurde Weidewirtschaft betrieben. Vom Bischof von
Gardar wird berichtet, daß er über 100 Rinder besaß, die im Winter im
Stall versorgt werden mussten. Das endete alles im 14. Jahrhundert mit
dem Kälteeinbruch der „Kleinen Eiszeit“. Zuletzt lebten die grönischen
Wikinger kümmerlich von Fisch- und Walroßfang. Walroßzähne ließen sich
damals als Elfenbeinersatz verkaufen.

Von besonderer Bedeutung für uns ist, daß in der mittelalterlichen
Warmzeit die Ozeane erstaunlich gering reagierten. Nirgends wurde von
erhöhten Wasserständen berichtet. Trotz der Dauer (500 Jahre) und der
Intensität der Warmperiode! – Nach IPCC-Logik hätten dagegen tief
liegende Siedlungen und Städte meterhoch überflutet werden müssen.
Dieser Widerspruch gibt Anlaß, die Prognosen des IPCC kritisch zu
prüfen.

Bisher ließ sich der Meeresspiegel nur ungenau messen

Dreiviertel der Erde sind von Wasser bedeckt, die Fläche der Ozeane
beträgt 361 Millionen Quadratkilometer. Es ist daher ein sehr
ambitioniertes Unterfangen, den globalen Meeresspiegel mit Millimeter-
Genauigkeit zu erfassen.



Das älteste, aber auch ungenaueste Verfahren ist die Pegelmessung, bei
der an einer Pegellatte (früher optisch, heute automatisch) Wasserstände
abgelesen werden. Ein sog. Hauptwert ist z.B. das über ein Jahr
gemittelte Tidehochwasser (MThw). Dieses ist je nach Küstenverlauf sehr
unterschiedlich: Auf Borkum liegt es z.B. bei 1,1 Meter, in Bremen
dagegen bei 2,5 Meter. Auch je nach Windrichtung und Windstärke schwankt
das MThw. Von einem Jahr auf das andere kann der Unterschied mehrere
Dezimeter betragen. Für die Schiffahrt und später für den Küstenschutz
konzipiert, ist die Pegelmessung also zur Bestimmung von Änderungen des
globalen Meeresspiegels ungeeignet. Trotzdem wird die Pegelmessung
unbedenklich ins Spiel gebracht, um die von dem Meer angeblich
ausgehende Gefahr anschaulich zu machen.

Ein erster Schritt, Genaueres über die Reaktion der Ozeane auf
Temperaturerhöhungen zu ermitteln, erfolgte mit dem Einsatz der
Satellitentechnologie. – Im Jahr 1992 startete die amerikanische NASA
einen sogenannten Altimetrie-Satelliten. Nach dem Prinzip der
Laufzeitmessung von Radarimpulsen kann die Höhe des Satelliten über der
Meeresoberfläche berechnet werden. Das Verfahren ist jedoch
fehleranfällig, weil der Radarstrahl zwischen Schnee und Eis nicht
unterscheiden kann, die Wellenhöhen gemessen und die
Satellitenpositionen sehr genau erfasst werden müssen, ebenfalls die
Temperatur und Luftfeuchtigkeit der bodennahen Luftschicht. Und es
begrenzt die Einsatzfähigkeit: Oberhalb 50 Grad geographischer Breite,
bei Wellenhöhen über einen Meter und weniger als 200 km vom Festland
entfernt sind hinreichend genaue Messungen nicht möglich.

Aus den zahlreichen Altimeter-Missionen, die dann folgten, ergaben sich
Mittelwerte die sehr streuten, sie lagen zwischen 2,5 und 4 mm Anstieg
pro Jahr. Die einzelnen Jahreswerte hatten sogar einen Streubereich von
2-3 Zentimetern. Aus diesen noch sehr ungenauen Jahreswerten sollte nun
die Frage beantwortet werden: Gibt es eine Beschleunigung des Anstiegs
und wie groß ist dieser?

Bei den zahlreichen Forschergruppen gingen die Meinungen stark
auseinander. Die große Mehrzahl enthielt sich einer konkreten Aussage.
Einige wenige Forscher approximierten ihre Datenreihe mit einer
quadratischen Funktion. Mit sehr unterschiedlichen Ergebnissen:

Eine australische Gruppe erhielt mit Originaldaten sogar eine negative
Beschleunigung, niederländische Forscher eine Beschleunigung, so gering,
daß sie statistisch insignifikant war. Einen sehr großen Wert hingegen
gab eine Gruppe aus Colorado/USA an, der dann in die IPCC- Berichte –
sogar mit „high confidence“ – einging!

Der Meeresspiegel auf zehntel Millimeter genau

Zur Klärung dieser entscheidenden Frage trägt seit März 2002 eine neue
Generation von Meßsatelliten wesentlich bei: die sog. GRACE-Satelliten
(Gravity Recovery and Climate Experiment). Zwei baugleiche Satelliten



werden in Tandemformation auf dieselbe polnahe Umlaufbahn von 400 km
Höhe und in 200 km Abstand voneinander gebracht. Dieser Abstand ändert
sich ständig infolge der unterschiedlichen Anziehungskraft der
überflogenen Topographie. Werden diese Abstände mit sehr hoher
Genauigkeit (unter einem Mikrometer) gemessen, lassen sich daraus
monatliche Schwerefelder (bei etwa 500 Umläufen pro Monat und mit
jeweils einer Auflösung von 50 x 50 Quadratkilometern) ableiten. Deren
zeitliche Änderungen erlauben es wiederum Massenänderungen der
überflogenen Gebiete mit bisher unerreichbarer Genauigkeit zu berechnen.

Danach hat – nach den veröffentlichen Daten (GraviS) des
GeoForschungsZentrum (GFZ) in Potsdam – Grönlands Eisbedeckung zwischen
2003 und 2012 durchschnittlich pro Jahr 256 Milliarden Tonnen an Masse
verloren. Eine beeindruckende Zahl, die jedoch, wenn es um die
Klimafolgen geht, ins Verhältnis zum Meeresanstieg gesetzt werden muss:
Verteilt auf 361 Millionen Quadratkilometer Meeresfläche bedeuten 256
Jt/a Schmelzwasser nur einen Anstieg der Weltmeere um 0,71 mm pro Jahr!
Es paßt ins Bild, dass kaum jemand diese simple Tatsache – aus
Milliarden Tonnen werden Bruchteile von Millimetern – deutlich
ausspricht, auch leider beteiligte Wissenschaftler nicht.

Im Mai 2018 wurde in einer ersten Folgemission das Satellitenpaar GRACE-
FO in eine Umlaufbahn gebracht. Die nunmehr insgesamt 19 Jahresbeträge
lassen sich damit in zwei längere Zeitreihen aufteilen: In eine
zehnjährige 2003 … 2012 und in eine neunjährige 2013 … 2021. Die Mittel
aus jeweils diesen beiden Zeitreihen ergeben mit bisher unerreichter
Genauigkeit Aufschluß über das Abschmelzen der Eisbedeckung Grönlands.
In der ersten Zeitreihe waren es – nach den Daten des GFZ – 256 Jt/a, in
der zweiten Zeitreihe nur 170 Jt/a. Das heißt: Entgegen aller IPCC-
Verlautbarungen hat das Schmelzen der Eisbedeckung Grönlands nicht
zugenommen, sondern zwischen 2003 und 2021 signifikant – um ca. 35
Prozent – abgenommen! Das ist umso bemerkenswerter, da laut neuem
Zustandsbericht AR6 (assessment report) des IPCC im gleichen Zeitraum
die Globaltemperatur der Erde um 0,2 Grad zugenommen hat. Somit hätte
man eigentlich eher das Gegenteil erwartet, also eine Beschleunigung des
Eisverlustes.

Durch negative Rückkopplung: Je höher die Temperaturen, desto geringer
der Meeresspiegelanstieg

Die Antwort auf diesen Widerspruch ergibt sich, wenn man zunächst die
Gebirgsgletscher in Betracht zieht: Seit Ende der „Kleinen Eiszeit“ um
1850 haben sich die Gebirgsgletscher infolge der Klimaerwärmung um 50
bis 60 Prozent zurückgebildet. Am besten erforscht sind dabei die
Gletscher der Goldberggruppe in Österreich:

Deren Fläche verringerte sich von 1850 bis 1992 sogar um 75 Prozent!
Viele Gletscher sind weltweit völlig verschwunden, häufig kennt man sie
nur aus alten topographischen Karten.



Wie reagiert nun ein Gletscher, wenn er längere Zeit einer höheren
Temperatur ausgesetzt ist? Der sogenannte ,,Adiabatische
Temperaturgradient“ besagt, dass mit steigender Höhe die Lufttemperatur
abnimmt, bei trockener Luft um ein Grad, bei Wolkenbildung um 0,5 Grad
je 100 m Höhenanstieg. Das Abschmelzen eines Gletschers beginnt also in
den tiefsten Lagen und setzt sich bei weiterer Erwärmung in der Höhe
fort, bis sie in einer gewissen Höhe fast zum Stillstand kommt. In der
Anfangsphase einer Erwärmung setzt bei voller Gletschermasse die
Eisschmelze zunächst stark ein, bis sie einen Maximalabfluß erreicht.
Danach verringert sich die Schmelze wieder, denn ein immer größerer Teil
des Gletschers ist schon nicht mehr vorhanden (vgl. W. Hagg:
Gletscherkunde und Glazialgeomorphologie, S. 126). In dieser Phase
befinden sich heute die meisten Gebirgsgletscher. Aber das trifft in
gleicher Weise für die tief liegenden Küstenareale von Grönland und der
Antarktis zu! Wenn deren Küstenbereiche zunehmend eisfrei werden,
verringert sich also die Schmelzrate – der Meeresspiegelanstieg
verlangsamt sich. Von einer Beschleunigung des Anstiegs kann also hier
nicht die Rede sein – im Gegenteil!

Es tritt ein zweiter Tatbestand hinzu, der diesen Trend noch
unterstützt: Mit weiter steigender Globaltemperatur erhöht sich die
Verdunstung, vor allem an der Meeresoberfläche. Damit steigt auch die
Luftfeuchtigkeit weltweit und bei niedrigen Temperaturen fällt diese
verstärkt als Schnee aus. In der Folge erhöht sich das Eisvolumen in dem
Zentralbereich des grönischen Eisschildes wie auch in der Antarktis. Die
Besorgnis, daß ein längeres Steigen der Globaltemperatur die Eisschilde
angreifen könnte, ist auch nicht gegeben. Denn deren Temperaturen sind
wegen der Höhe und der Polnähe viel zu niedrig. So wurden in der
Antarktis Temperaturen bis minus 89 Grad gemessen und auf Grönland
ergaben Bohrungen Eis im Alter bis zu 150.000 Jahren. Um die Eisschilde
anzugreifen, bedürfte es so hoher Temperaturen, daß ein Leben auf der
Erde weitgehend unmöglich sein würde.

Im Übrigen ist der Effekt der negativen Rückkopplung auch bei hoch
gelegenen Gebirgsgletschern zu beobachten. Vom zentralasiatischen
Karakorumgebiet ist bekannt geworden, daß Gletscher (teilweise über
7.000 m hoch) an Masse insgesamt zugenommen haben, d. h. die Zunahme in
der Höhe überwiegt das Schmelzen in den tieferen Lagen – und der
Meeresspiegel sinkt.

Der Meeresspiegel in der Zukunft

Fassen wir zusammen: In den ersten beiden (Kalender-)Dekaden stieg laut
IPCC die Globaltemperatur um 0,2 Grad. Darauf reagierte das Grönlandeis
mit 0,6 mm/a, die Antarktis mit 0,4 mm/a und die Gebirgsgletscher mit
schätzungsweise 0,2 mm/a Anstieg des Meeresspiegels. Zusammen also 1,2
mm/a und alle drei Beiträge wie gesagt mit sinkender Tendenz!

Das ist so wenig, daß die thermische Ausdehnung des Wassers mit 1,3 mm/a
überwiegt. Im Jahr 2.000 begann das sogenannte ARGO-Programm. Es dient



dazu, mit weltweit verteilten Forschungsbojen Änderungen von
Temperaturen und Salzgehalten der Ozeane zu erfassen. Der Betrag von 1,3
mm/a gilt allgemein als gesichert und im Beobachtungszeitraum als
konstant.

Beides zusammen ergibt also aus den Daten der beiden Dekaden einen
globalen Anstieg von 2,5 mm jährlich.

Was ist nun für die Zukunft zu erwarten? Zunächst ist der Zeithorizont
festzulegen. Drei Dekaden erscheinen sinnvoll, denn bis zur Mitte des
Jahrhunderts wäre die Annahme einer linearen klimatischen Entwicklung
noch vertretbar. Auch soll der wegen der negativen Rückkopplung die zu
erwartende Verlangsamung des Anstiegs unbeachtet bleiben. Dazu ist die
Datenlage noch nicht ausreichend, um diesen Trend sicher zu
quantifizieren.

Unter diesen vorsichtigen Annahmen wird in 30 Jahren der Meeresspiegel
höchstens 8 cm höher sein als heute. Die Hälfte davon, also 4 cm, durch
Schmelzwasser und wiederum davon die Hälfte, also ganze 2 cm, durch
Schmelzwasser aus Grönland. Es ist zu verstehen, dass das IPCC mit
solchen Zahlen nicht an die Öffentlichkeit treten kann.

Daher legt das IPCC den Zeithorizont für seine Prognosen sehr weit aus,
nämlich über 350 Jahre von 1950 bis 2300. Dazu kommt die Kern-
Behauptung, dass der Meeresspiegelanstieg sich beschleunigen wird, erst
langsam, dann immer schneller, schließlich exponentiell. Wie wir gesehen
haben, ist jedoch eine Beschleunigung wegen der negativen Rückkopplung
grundsätzlich auszuschließen, er kann sich nicht beschleunigen. Nachdem
das Abschmelzen offenbar ein Maximum überschritten hat, befinden wir uns
weltweit in der Phase der Verlangsamung des Meeresspiegelanstiegs, wie
es die ersten GRACE-Dekaden auch bereits zeigen (s. o.).

Der IPCC hingegen geht für seine Klima-Szenarien nach wie vor von
veralteten Daten aus Altimeter- und Pegelmessungen aus, die 10- mal,
bzw. 100-mal ungenauer sind als GRACE-Messungen. So sollen bis 2100
sollen die Weltmeere um 84 cm steigen. Da dieser Wert offenbar nicht
genügt, hat man eine Bandbreite von 30% hinzugefügt, sodass jetzt die
mögliche Wasserstandserhöhung mit 1,10 Meter angegeben wird, abzulesen
an der Abbildung SPM.1 in der Zusammenfassung des o. g. Sonderberichts
SROCC. Diese Behauptung, also dass der Meeresspiegel, falls nicht jetzt
entschlossen gehandelt wird, zum Ende des Jahrhunderts die Metermarke
übertreffen wird, ist mit allem Nachdruck in die Öffentlichkeit gebracht
worden (s. o.).

Dann gibt es in der Abb. SPM.1 noch eine wahrhaft erschreckende Kurve,
die den Anstieg (mit Bandbreite) für die nächsten 300 Jahre zeigen soll.
Danach kann im Jahr 2300 der Meeresspiegel um 5,40 m höher sein als
heute. Diese Prognose aber scheint dem IPCC doch zu gewagt. In einer
Fußnote, versteckt unter zwölf anderen Fußnoten, bewertet er diese,
seine eigene Prognose, mit „geringem Vertrauen“. Es bleibt die Frage: Zu



welchem Zweck diese versuchte Täuschung?

Auf jeden Fall hat das IPCC damit Erfolg, sodass schon teure Maßnahmen
ergriffen worden sind. In Niedersachsen und Schleswig-Holstein werden
zum Beispiel mit Milliardenaufwand sog. „Klimadeiche“ (eine deutsche
Wortprägung) gebaut. Kinder werden indoktriniert, indem man ihnen
klassenweise 8 m hohe Küstenpegel zeigt, die wie gesagt kein Klimasignal
empfangen können. Statt mit imaginären Gefahren Furcht zu erzeugen,…
(unvollendet)

Dr. Ing. Otfried Wolfrum war Professor für Geodäsie (Landesvermessung)
in Darmstadt,
bekannt geworden ist er u.a. durch sein Buch Windkraft: Eine
Alternative, die keine ist. Erschienen 1997 im Zweitausendeins-Verlag.
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